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LIEBE LESERINNEN 
UND LESER,

die Pfingstferien habe ich zu einer 
privaten Reise nach China genutzt. 
Zum Einen habe ich dort eine faszi-
nierende Jahrtausende alte Kultur 
kennengelernt, die sich von der unse-
ren deutlich unterscheidet. Sehens-
würdigkeiten wie die über 14 km lan-
ge Stadtmauer der alten Kaiserstadt 
Xi`an, die Terra Cotta-Armee in der 
Nähe mit über 8.000 lebensgroßen 
Kriegern in einem unterirdischen 
Mausoleum oder die berühmte Ver-
botene Stadt, die Palastanlage in Pe-
king mit 8.886 Zimmern auf 72 ha sind 
nicht nur beeindruckend. Sie lassen 
zumindest erahnen, welche Macht-
fülle und welche Bedeutung die chi-
nesischen Kaiser vor Jahrhunderten 
hatten. Natürlich habe ich auch die 
Große Mauer besucht und ich hatte 
das Glück, einen Abschnitt der über 
21.000 km langen Verteidigungsanla-
ge zu besuchen, der nur durch eine 
mehrstündige Wanderung zugäng-

lich ist. Das hatte den Vorteil, dass wir keinerlei Touristen 
begegnet sind. 

Anhand der Geschichte lässt sich auch die Gegenwart Chi-
nas etwas besser verstehen. Was ich jedenfalls von dort 
mitnehme: Ein höchst autoritäres System, das seinen Men-
schen dafür unendlich viele wirtschaftliche Freiheiten lässt 
und so beachtlichen Wohlstand erreicht hat, zugleich ein 
Land, das einen klaren Plan verfolgt: Imperialismus durch 
wirtschaftliche Macht und beachtliche Flexibilität und Re-
silienz.

Wir können stolz auf unsere liberale Werteordnung sein 
und müssen diese auch vehement verteidigen – nicht nur 
gegen militärische Aggressoren, sondern auch gegen diese 
Marktmacht. Dieser Besuch hat mir aber klarer denn je ge-
macht, dass wir – um mit solchen Systemen mitzuhalten – 
in Europa und ganz besonders in Deutschland schnellstens 
einiger und flexibler werden müssen. Zurzeit beherrschen 
Sozialreformen die politische Diskussion. Diese sind sicher 
wichtig. Für eine Wettbewerbsfähigkeit der gesellschaftli-
chen Systeme müssen wir uns aber genauso an Reformen 
unserer Institutionen und nicht zuletzt an den Datenschutz 
wagen. Wir können es uns nicht länger leisten, dass die 
Menschen Amazon, Google, Temu und Co. ohne jede Be-
denken all ihre Daten überlassen, aber ein Aufschrei durch 
die Gesellschaft geht, wenn ermöglicht werden soll, dass 
verschiedene Stellen ein und desselben Staates Daten aus-
tauschen. Niemand darf sich wundern, wenn dadurch An-
träge und bürokratische Wege immer länger und unsere 
Institutionen immer schwerfälliger werden. Ich freue mich 
auf die Diskussion hierüber...

Ich wünsche Ihnen wieder viel Freude beim Lesen!

Alexander Hold, MdL
Vizepräsident des Bayerischen Landtags
Alexander Hold, MdL



rechnen Hauseigentümer nicht mehr 
damit, für eine bereits bestehende 
Straße plötzlich zur Kasse gebeten zu 
werden.

Grundsätzlich ist es natürlich rich-
tig, dass Kommunen ihren Aufwand 
gegenüber den Bürgern abrechnen. 
Durch die Erschließung von Grund-
stücken werden diese erheblich im 
Wert gesteigert. Ich halte es aber für 
falsch, dass Kommunen diese Leis-
tung bis zum Sankt-Nimmerleins-
Tag abrechnen dürfen. 25 Jahre – ein 
Vierteljahrhundert – sollten mehr als 
genug sein, um eine Baumaßnahme 
zum Abschluss zu bringen und dafür 
eine Rechnung zu stellen. Auch die 
Kommunen müssen ihren Beitrag 
leisten, wenn der Freistaat als mo-
dern, agil und leistungsfähig wahrge-
nommen werden soll.

Im Landtag wollen wir deshalb auf 
eine rechtliche Klarstellung dahin-
gehend hinwirken, dass die erstmali-
ge Herstellung einer Straße mit dem 
Zeitpunkt beginnt, an dem die Straße 
eine Erschließungsfunktion hatte. Ab 
diesem Zeitpunkt müssen 25 Jahre 
reichen, um die Erschließng fertigzu-
stellen und abzurechen. Mehr [HIER].

FACHGESPRÄCH IM INNENAUS-
SCHUSS: OLYMPIABEWERBUNG 
MÜNCHENS UNTERSTREICHT 
SPORTLICHE STRAHLKRAFT 
BAYERNS
Diese Woche haben wir uns bei einem 
Fachgespräch im Innenausschuss mit 
zahlreichen Experten des organisier-
ten Sports sowie Athletinnen und Ath-
leten über Münchens Olympiabewer-
bung ausgetauscht. Das Gespräch hat 
nochmal eindrucksvoll gezeigt, dass 
die Olympischen und Paralympischen 
Spiele 2036, 2040 oder 2044 in Mün-
chen ausgetragen werden sollten. 

MEINE WOCHE IM LANDTAG 

ROTE KARTE FÜR STREBS: 25 JAHRE MÜSSEN REICHEN
Wie lange sollen Kommunen die erstmalige Erschließung 
einer Straße abrechnen dürfen? Wir finden: 25 Jahre müs-
sen dafür reichen. So sieht es auch eine entsprechende 
Änderung des Bayerischen Kommunalabgabengesetzes 
(KAG) aus dem Jahr 2016 vor. Allein: Nach einem Urteil aus 
dem Jahr 2023 beginnt diese 25-Jahr-Frist erst, wenn die 
vollständige Erschließung Ziel der Baumaßnahmen war. 
So lange gelten die Straßen als Provisorien. Durch diese 
Rechtsauslegung entsteht eine massive Gerechtigkeitslü-
cke, denn Anwohner können sich nicht sicher sein, dass 
ihre Straße als erschlossen gilt. Wir halten eine Klarstellung 
im KAG deshalb für überfällig.

Schließlich sind die Folgen weitreichend: Die endgültige 
Fertigstellung der vermeintlichen Provisorien darf auch 
nach Jahrzehnten zu 90 Prozent auf die Anlieger umgelegt 
werden. Tausenden Bürgerinnen und Bürgern könnten 
somit Bescheide über die Ersterschließung ihrer Straßen 
(STREBS) ins Haus flattern – selbst, wenn sie seit Jahrzehn-
ten auf ihren – wohlgemerkt – erschlossenen Grundstü-
cken leben. Diesen Irrsinn wollen wir beenden, denn es ist 
nicht vermittelbar, wenn eine Straße, die seit 30, 40 oder 50 
Jahren genutzt wird, plötzlich als Behelfslösung deklariert 
wird.

Hinzu kommt: Deutschland bildet mit einer Wohneigen-
tumsquote von knapp 47 Prozent das absolute Schlusslicht 
in der EU. Das wollen wir ändern. Dazu müssen wir nicht 
nur Hürden wie zu hohe Baustandards, zu hohe Baukosten 
und eine zu hohe Grunderwerbssteuer abbauen, sondern 
auch Fallstricke für Käufer und Eigentümer beseitigen. Zu 
diesen Fallstricken zählt die STREBS. Denn seit wir FREIE 
WÄHLER die Straßenausbaubeiträge abgeschafft haben, 

https://fw-landtag.de/presse/pressemitteilungen-details/rote-karte-fuer-strebs-freie-waehler-fraktion-will-gerechtigkeitsluecke-bei-ersterschliessungsbeitraegen-schliessen


KURZNEWS

FINANZPLATZ MÜNCHEN 
ZUKUNFTSFEST AUFSTELLEN 
Die bayerische Finanzwirtschaft ist mit 
ihren zahlreichen Banken, Versiche-
rungen und innovativen Start-ups ein 
zentraler Jobmotor und das wirtschaft-
liche Fundament des Freistaats. Um 
diese Spitzenposition im internationa-
len Wettbewerb nachhaltig zu sichern, 
fordern wir gezielte Maßnahmen zur 
Entlastung regionaler Banken, zur 
Förderung von Innovationen und zur 
Stärkung der finanziellen Bildung im 
Freistaat. Unser bayerischer Mittel-
stand braucht verlässliche Finanzie-
rungspartner vor Ort. Nur durch eine 
starke Einheit von Staatsregierung 

und Finanzbranche sichern wir maß-
geschneiderte Wachstums- und Mit-
telstandsfinanzierungen – und damit 
ganz konkret den Wohlstand der Bür-
gerinnen und Bürger in Bayern. Zu-
dem fordern wir einen konsequenten 
Bürokratieabbau, der vor allem kleine-
ren und mittleren Banken vor Ort wie-
der mehr Luft zum Atmen verschafft. 
Wichtig ist uns auch eine praxisnahe 
Ausbildung. Finanzwissen rund um 
Altersvorsorge, Versicherungen und 
Kapitalmärkte soll künftig verstärkt in 
Schulen und der Erwachsenenbildung 
verankert werden. Zudem soll Bayern 
als Hotspot für sogenannte Fintechs 
und digitale Währungen weiter ausge-
baut werden. Mehr [HIER].

Durch die in den frühen 1970er-Jahren entstandenen Sport-
stätten im Olympiapark als Zentrum der geplanten Spiele 
kann weitestgehend auf bereits bestehende Sportstätten 
zurückgegriffen werden. Das geplante olympische Dorf im 
Münchner Nordosten würde zudem im Sinne eines One-Vil-
lage-Konzepts für kurze Reisewege zwischen Dorf und Spiel-
stätten sorgen.

Zudem hat München bereits in der Vergangenheit unter 
Beweis gestellt, dass die Stadt ein bewährter Standort für 
sportliche Großereignisse ist, etwa bei den Olympischen 
Spielen 1972, den European Championships 2022 oder zu-
letzt während der Fußball-Europameisterschaft 2024 und 
dem Champions League Finale 2025. Auch die Münchnerin-
nen und Münchner haben durch ihr klares Ja beim Bürger-
entscheid im vergangenen Oktober deutlich gemacht, dass 
sie hinter der Bewerbung stehen.

Für uns FREIE WÄHLER im Landtag steht fest: Egal ob Frei-
wasserschwimmen im Starnberger See, Beachvolleyball auf 
der Theresienwiese oder Dressurreiten im Nymphenburger 
Schlosspark – München und seine Umgebung bieten eine 
würdige Kulisse und als Stadt des Oktoberfests und des FC 
Bayern auch die internationale Strahlkraft, um sich im Wett-
bewerb mit den Bewerbungen aus anderen Ländern durch-
zusetzen und die Olympischen und Paralympischen Spiele 
wieder nach Deutschland zu holen. Wir stehen klar hinter 
der Bewerbung der bayerischen Landeshauptstadt und set-
zen uns weiterhin dafür ein, 2036, 2040 oder 2044 im Frei-
staat ein weiß-blaues Fest der Völkerverständigung und des 
Sports zu veranstalten. Mehr dazu [HIER].

https://fw-landtag.de/presse/pressemitteilungen-details/heinisch-zum-fachgespraech-am-donnerstag-im-innenausschuss
https://fw-landtag.de/presse/pressemitteilungen-details/finanzplatz-muenchen-freie-waehler-fraktion-fordert-buerokratieabbau-und-mehr-finanzbildung-an-schulen


könnte. Um diesen Verdacht zu prü-
fen, fordern wir ein umfassendes For-
schungsvorhaben des Bundes. Dabei 
soll das Abwasser in repräsentativen 
Kläranlagen unterschiedlicher Größe 
sowie der Einfluss von Haushalts- und 
Industrieabwässern genau analysiert 
werden. Wenn Glyphosat wegen alltäg-
licher Waschmittel in unseren Bade-
zimmern in die Natur gelangt, müssen 
wir das wissen und dementsprechend 
handeln. Mehr [HIER].

BÜROKRATIEABBAU MUSS IN 
DER GASTRONOMIE UMGESETZT 
WERDEN
Im Mai 2025 haben wir einen Meilen-
stein des Bürokratieabbaus für Wirte, 
Schausteller und Vereine gesetzt. Seit-
dem gilt für den Alkoholausschank 
bei Volksfesten, Märkten und Ver-
einsveranstaltungen laut der Bayeri-
schen Gaststättenverordnung eine so-
genannte Genehmigungsfiktion. Das 
heißt, der Antrag auf Gestattung des 
Ausschanks gilt als genehmigt, wenn 
die zuständige Kommune nicht binnen 
zwei Wochen nach dem vollständigen 
Einreichen eine Beanstandung erhebt. 
Unser Ziel dabei: weniger Bürokratie, 
einfachere Anträge per E-Mail oder 
Onlineformular und weniger Kosten.

Es häufen sich jedoch Meldungen von 
Gastwirten, dass einzelne Kommunen 
die Genehmigungsfiktion ungerecht-
fertigt nicht anwenden – teilweise 
werden weiterhin förmliche, kosten-

BIO-ZERTIFIZIERUNG: FRAKTION KÄMPFT FÜR 
ERLEICHTERUNGEN FÜR SCHLACHTBETRIEBE
Diese Woche haben wir uns im Umweltausschuss für Er-
leichterung bei der Bio-Zertifizierung für Schlachtbetrie-
be eingesetzt. Hintergrund ist, dass die Ausgestaltung der 
Bio-Zertifizierung gerade für kleinere Betriebe eine erheb-
liche Mehrbelastung darstellt. Im Ergebnis verzichten viele 
Betriebe auf eine Zertifizierung oder entsprechende Pro-
dukte, obwohl der eigentliche technische Schlachtprozess 
von biologischen Tieren nahezu gleich verläuft wie der von 
konventionellen Tieren. Wir wollen deshalb prüfen lassen, 
inwieweit die bestehenden Anforderungen vereinfacht und 
praxisnäher ausgestaltet werden können. Denn der freiwil-
lige Verzicht auf Bio-Zertifikate trotz hinreichender Voraus-
setzungen kann negative Auswirkungen auf die regionale 
Versorgung mit Bio-Fleisch sowie längere Transportwege zu 
Bio-zertifizierten Betrieben zur Folge haben. Für die Tiere ist 
es aber schonender, wenn sie nicht über große Entfernun-
gen zum Schlachthof transportiert werden müssen. Die Prü-
fung auf Abschaffung oder zumindest Anpassung der Zerti-
fizierung ist deshalb ein wichtiger und erforderlicher Schritt, 
um heimische Betriebe zu unterstützen und zukunftsfest 
aufzustellen. Mehr [HIER].

GLYPHOSAT IM ABWASSER: FRAKTION FORDERT 
LÜCKENLOSE AUFKLÄRUNG DER URSACHEN 
Saubere Flüsse und Seen sind Lebensadern unserer Heimat 
und für Mensch und Natur von zentraler Bedeutung. Umso 
besorgniserregender sind Gewässerbelastungen mit Glypho-
sat. Studien zeigen ganzjährig erhöhte Messergebnisse – und 
zwar auch außerhalb der Saison mit landwirtschaftlichem Gly-
phosateinsatz. Wir haben daher einen Antrag eingebracht, um 
die tatsächlichen Ursachen dieser Einträge aufzuklären. Im 
Zentrum steht der Waschmittelzusatz DTPMP: Dieser phos-
phonathaltige Stoff ist in vielen handelsüblichen Waschmitteln 
enthalten. Wissenschaftler vermuten, dass DTPMP in Kläran-
lagen und Abwasserkanälen zu Glyphosat abgebaut werden 

https://fw-landtag.de/presse/pressemitteilungen-details/bio-zertifizierung-entlang-der-wertschoepfungskette-von-fleischprodukten-freie-waehler-fraktion-kaempft-fuer-erleichterungen-fuer-schlachtbetriebe
https://fw-landtag.de/presse/pressemitteilungen-details/glyphosat-im-abwasser-freie-waehler-fraktion-fordert-lueckenlose-aufklaerung-der-ursachen


stofftechnologie bundesweit Nummer 
eins. Bayern hat als bundesweit erstes 
Land ein Förderprogramm für Elektro-
lyse-Anlagen aufgelegt. In Zukunft soll 
zudem das Angebot mittels Pipelines 
durch Lieferungen aus dem Ausland 
ergänzt werden. All das zeigt: Wir ste-
hen hinter einer Energiepolitik, die mit 
Zukunftstechnologien wie Wasserstoff 
Wohlstand sichert und Arbeitsplätze 
schafft. Mehr [HIER].

#MELDUNGDERWOCHE: 
WARUM DIE AFD GEGEN DIE 
SCHULPFLICHT IST
Die AfD will nach der Landtagswahl 
in Sachsen-Anhalt die Schulpflicht lo-
ckern: Eltern sollen künftig selbst da-
rüber entscheiden können, ob ihre 
Kinder in der Schule oder zuhause 
unterrichtet werden. 

Warum unser bildungspolitischer 
Sprecher Dr. Martin Brunnhuber 
über dieses Vorhaben mehr als scho-
ckiert ist, erklärt er im Reel. Zum Reel 
auf Instagram geht’s [HIER].

#STREIBLSSTANDPUNKT: 
NACH ÜBER 25 JAHREN NOCH 
ERSCHLIESSUNGSBEITRÄGE 
ZAHLEN? WIR SAGEN: NEIN!
Wer ein Haus baut, zahlt für die Erster-
schließung seines Grundstücks einen 
Beitrag an die Kommune; diese kann 
bis zu 25 Jahre nach Beginn der Maß-
nahme die Kosten auf die Anlieger 
umlegen. Jedoch: Nach einem Urteil 
von 2023 beginnt diese 25-Jahr-Frist 

pflichtige Bescheide erlassen – aus nicht nachvollziehbaren 
Gründen. Das ist nicht in unserem Sinne. Wir setzen uns wei-
ter für Bayerns Gastronomen, Schausteller und Vereine ein 
und lassen detailliert prüfen, inwieweit es wo und aus wel-
chen Gründen hakt und wie wir Abhilfe sowie zusätzlich wei-
tere wirksame Erleichterungen schaffen können. Gleichzeitig 
danken wir der deutlichen Mehrheit der Kommunen, die be-
reits heute im Sinne der Entbürokratisierung handeln und Ge-
brauch von der Genehmigungsfiktion machen.

Denn eines ist klar: Echter Bürokratieabbau kann nur dann 
gelingen, wenn alle mitmachen. Unser Ziel ist es, mehr Ver-
trauen in den Einzelnen zu setzen und unnötige Bürokratie 
zu reduzieren. Diesen Kurs werden wir in unserer Arbeit im 
Bayerischen Landtag weiterhin konsequent verfolgen.

AKTUELLE STUNDE: 
WIR SETZEN AUF DAUERHAFT BEZAHLBARE ENERGIE 
Mit dem massiven Ausbau der Erneuerbaren Energien, dem 
beschleunigten Netzausbau und der Förderung von Speicher-
technologien schaffen wir genau das, was die Menschen er-
warten: mehr Unabhängigkeit, mehr Versorgungssicherheit 
und dauerhaft bezahlbare Energiepreise. Zusammen mit 
Energieminister Hubert Aiwanger haben wir wichtige Impulse 
für die Zukunft gesetzt wie etwa die bayerische Wasserstoff-
strategie und die Reform der 10H-Abstandsregel für Wind-
kraft. Wir unterstützen die dezentrale Energieerzeugung in 
unseren Kommunen – etwa durch Photovoltaikanlagen – mit 
der zunehmenden Möglichkeit der Fernsteuerung zur Netz-
stabilisierung. Durch erfolgreich umgesetzte Maßnahmen 
im bayerischen Stromnetz konnten die Herausforderungen 
durch Einspeisespitzen, insbesondere durch Solarstrom, be-
reits erheblich reduziert werden. Die Potenziale von Biogas 
und Biomethan wollen wir konsequent weiterentwickeln und 
stärker in die Energie- und Versorgungssicherheitsstrategie 
Bayerns einbinden. Bereits jetzt ist Bayern bei der Wasser-

https://fw-landtag.de/presse/pressemitteilungen-details/aktuelle-stunde-freie-waehler-fraktion-setzt-auf-versorgungssicherheit-und-dauerhaft-bezahlbare-energie-vor-ort
https://www.instagram.com/reels/DZZWAXWoU8l/


erst, wenn die vollständige Erschließung Ziel der Baumaß-
nahmen war. Daraus kann laut unserem Fraktionsvorsitzen-
den Florian Streibl eine Gerechtigkeitslücke entstehen. Was 
wir deshalb durchsetzen wollen, erklärt Streibl [HIER].

#FRAGENHAGEL MIT JOHANNA SCHRAMM
Seit etwas mehr als einem Monat ist Nachrückerin Johanna 
Schramm nun schon als Landtagsabgeordnete bei unserer 
Fraktion im Maximilianeum. Wir finden: Zeit, sie ein bisschen 
besser kennenzulernen! 

Ihr bisheriges Highlight im Landtag, die beste Nervennah-
rung an einem aufregenden Plenartag und ihren geheimen 
Guilty-Pleasure-Song beim Autofahren, verrät sie in unserem 
Social Media-Format #Fragenhagel. Zum Reel geht’s [HIER].

#REELDERWOCHE: 
UNSER ANTRAGSPAKET »DÜNGERECHT NEU WAGEN«
Wir wollen eine grundlegende Kehrtwende in der Agrarpoli-
tik und ein Ende pauschaler Bewirtschaftungseinschränkun-
gen! Die jüngsten Urteile des Bundesverwaltungsgerichts 
sind die Chance, das Düngerecht neu und mutig auszuge-
stalten. Denn jetzt haben wir schwarz auf weiß, dass die bis-
herigen Rechtsgrundlagen zu den pauschalen Gebietsaus-
weisungen verfassungswidrig sind und das Eigentumsrecht 
sowie die Berufsfreiheit unserer Bauern massiv beschrän-
ken. Marina Jakob erklärt im Reel, was wir uns von einer neu-
en Düngeverordnung erwarten. Zum Post geht’s [HIER].

FÜHRUNGSWECHSEL BEI DER POLIZEIINSPEKTION 
KEMPTEN
Bei der feierlichen Verabschiedung des bisherigen Dienst-
stellenleiters der Polizeiinspektion Kempten, Sven-Oli-
ver Klinke, hatte ich die Gelegenheit, persönlich Danke 
zu sagen. Nach drei Jahren an der Spitze der größten und 

bedeutendsten Polizeiinspektion 
im Bereich des Polizeipräsidiums 
Schwaben Süd/West übernimmt er 
künftig als Leiter der Kriminalitäts-
bekämpfung im Präsidium eine neue 
verantwortungsvolle Aufgabe. Unter 
seiner Führung erreichte die Poli-
zeiinspektion Kempten eine Aufklä-
rungsquote von rund 70 Prozent und 
lag damit deutlich über dem bayeri-
schen Durchschnitt. Seine Kollegen 
beschreiben ihn als Führungspersön-
lichkeit, die auch in herausfordern-
den Situationen Ruhe, Besonnen-
heit und Verlässlichkeit ausstrahlt. 
Nicht ohne Grund heißt es: »Wenn 
es schwierig wird, wird immer Klin-
ke gerufen.« Darüber hinaus hat sich 
Sven-Oliver Klinke mit großem En-
gagement für die Weiterentwicklung 
und den Ausbau des Polizeistandorts 
Kempten eingesetzt. Für seinen Ein-
satz und seine Verdienste gilt ihm 
mein herzlicher Dank. Seinem Nach-
folger Robert Bischlager, bislang Lei-
ter der Verkehrspolizei, wünsche ich 
für die neue Aufgabe viel Erfolg, eine 
glückliche Hand bei seinen Entschei-
dungen und stets die notwendige 

https://www.instagram.com/reels/DZaFEeEo5y7/
https://www.instagram.com/reels/DZXdybtoXO_/
https://www.instagram.com/reels/DZaSSWHoMDf/


Unterstützung durch sein Team. Mein Dank gilt zugleich 
allen Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern der Polizeiinspek-
tion Kempten für ihren täglichen Einsatz für die Sicherheit 
der Menschen in unserer Region.

DIE MILCH IM HERZEN – VORSTELLUNG DER 
BAYERISCHEN MILCHPRINZESSIN AUS IMMENSTADT 
Einen hoheitlichen Termin hatte ich am Freitag in dieser 
Woche und durfte eine frisch gekrönte Prinzessin treffen. 
Annika Riefler aus Immenstadt. Sie wurde Anfang Mai zur 
Bayerischen Milchprinzession gekürt und vertritt zusam-
men mit der Milchkönigin Julia Decker aus Oberbayern die 
Milchwirtschaft in Bayern für die nächsten zwei Jahre. Ich 
habe mich natürlich besonders gefreut, dass die aktuelle 
Milchprinzessin aus dem Allgäu kommt, denn nicht um-
sonst gelten wir als das älteste geschlossene Milchwirt-
schaftsgebiet Deutschlands. Seit mehr als 180 Jahren prägt 
die Milchviehhaltung die wirtschaftliche Entwicklung der 
Region. Wir haben hier bei uns rund 692 Alpen, darunter 
43 Sennalpen, über 6.000 Milch produzierende Betriebe 
und natürlich die besten Molkereien überhaupt! Annika 
Riefler ist als ausgebildete Landwirtin tagtäglich selbst tief 
in der Praxis verwurzelt. Die 21-jährige besucht momen-
tan für ihren Meister die Landwirtschaftsschule Kempten 
und arbeitet auf einem Hof in Waltenhofen. Gerade diese 
enge Verbindung zur landwirtschaftlichen Realität macht 
ihre Rolle so wertvoll: Sie weiß aus eigener Erfahrung, dass 
Landwirtschaft weit mehr ist als ein Beruf – sie ist geleb-

te Leidenschaft und Verantwortung. 
Umso überzeugender ist ihre klare 
Haltung, die sie selbst so beschreibt: 
»Wir Landwirte arbeiten mit Herzblut – 
das ist nicht nur ein Job, sondern Tiere 
sind unser ganzes Leben.« Genau die-
se Authentizität macht sie zu einer 
glaubwürdigen Botschafterin für un-
sere Landwirtschaft. Eine Milchprin-
zessin trägt nicht nur eine Krone – sie 
trägt ein Stück Heimat in die Welt hi-
naus. Für diese Aufgabe wünsche ich 
ihr viel Erfolg. 

HAICON 2026 – WICHTIGSTE 
KI-FORSCHUNGSKONFERENZ 
ERSTMALS IN MÜNCHEN
In dieser Woche fand die interna-
tionale Konferenz der Helmholtz-Ge-
sellschaft zum Thema Künstliche In-
telligenz erstmals in München statt. 
Zusammen mit unserem stellvertre-
tenden Ministerpräsidenten und bay-
erischen Wirtschaftsminister Hubert 
Aiwanger konnte ich deren grandiose 
Leistung würdigen und im Gespräch 
unter über 800 jungen KI-Fachleuten 
miterleben, wie KI unsere Wissen-
schaft voranbringt und wie wichtig 
dieses Thema für unseren Innova-
tionsstandort Bayern ist. Künstliche 
Intelligenz verändert die Forschungs-



Wirtschaftsministers Hubert Aiwan-
ger anschließen: Gerade angesichts 
steigender Kosten, wachsender Bü-
rokratie und eines zunehmenden 
Fachkräftemangels bieten moderne 
Technologien und KI große Chancen. 
Sie können Abläufe effizienter gestal-
ten, medizinisches Personal spürbar 
entlasten und gleichzeitig die Quali-
tät der Versorgung sichern und sogar 
verbessern. 

Entscheidend ist, dass wir die Chan-
cen neuer Technologien konsequent 
nutzen und Innovation nicht aus-
bremsen, sondern aktiv ermöglichen. 
Denn klar ist: Eine moderne Gesund-
heitsversorgung wird es langfristig 
nur mit Hightech geben.

landschaft in einem beispiellosen Tempo. Der Schlüssel 
liegt in der Zusammenarbeit von Wissenschaft und Gesell-
schaft. Es war natürlich erfreulich, aus dem Mund des Helm-
holtz-Vorstandes Prof. Fabian Theis das Lob zu hören, dass 
nicht zuletzt durch die Unterstützung es Freistaats Bayern 
die Standortbedingungen in Bayern hervorragend sind. Das 
Bayerische Wirtschaftsministerium investiert federführend 
über die Hightech Agenda des Freistaats massiv in Zukunfts-
technologien, Forschung und Wissenschaft. Es gilt Bayern 
als führenden Hightech-Standort in Europa zu stärken und 
Innovationen schneller in die Praxis zu bringen. 

Das Team um Prof. Theis nutzt künstliche Intelligenz, um 
die Geheimnisse der menschlichen Zellen zu entschlüsseln. 
Wie arbeiten sie zusammen und was läuft bei Krankheiten 
auf zellulärer Ebene schief? Er erklärt dazu: »Mit KI können 
wir uns eine Zukunft vorstellen, in der die Diagnose und 
Behandlung von Krankheiten kostengünstiger, besser ver-
fügbar und damit demokratischer werden.«

Angesichts der aktuellen Diskussion um Krankenkassen-
beiträge kann ich mich ausdrücklich den Worten unseres 
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